
Gütersloh

Laden zum ausgeweiteten Parkfest ein: (v. l.) Reinhard Loer (Kauf-
männischer Direktor LWL-Klinik), Rita Elpers (Pflegedirektorin),
Professor Dr. Klaus-Thomas Kronmüller (Ärztlicher Direktor und
Vorsitzender des Gütersloher Bündnisses gegen Depression), Bruno
Hemkendreis (Ambulante Pflege und Gründungsmitglied des Bünd-
nisses gegen Depression) und Ute Feischen (Sekretariat Reinhard
Loer). Bild: Dünhölter

Bürgermeisterwahl: Fünf Fragen an Nobby Morkes

„Wirtschaft und
Marketing werden
zur Chefsache“

Vereinfachung der Verwaltungs-
struktur. Einrichtung eines Wirt-
schaftsbeirats ohne politische Be-
teiligung, um wichtige Impulse
für die Stadtentwicklung zu ge-
winnen. Intensive Dialoge mit der
gesamten Bürgerschaft, den Ju-
gendlichen, Senioren, dem Beirat
für Behinderte, dem Integrations-
rat, den Umweltverbänden ge-
nauso wie mit Kirchenvertretern
oder dem Klimabeirat. Diese
Kontakte müssen über das ganze
Jahr hinweg gepflegt werden, da-
mit wir wissen, wo den Bürgern
der Schuh drückt und wie ge-
meinsam unsere Stadt gestaltet,
familiengerecht und lebenswert
erhalten werden kann. Dazu ge-
hört unter anderem die Schaffung
von bezahlbarem Wohnraum.

„Die Glocke“: Was kann der
Verwaltungschef oder die Verwal-
tungschefin tun, um den Wirt-
schaftsstandort Gütersloh auch in
den nächsten Jahren zu stärken?

Morkes: Stadtmarketing und
Wirtschaftsförderung werden zur

echten Chefsache. In-
terkommunale Ge-
werbeflächen nörd-
lich des Flughafens
zusammen mit Harse-
winkel entwickeln. Je
nach Haushaltslage
die Gewerbe- und
Grundsteuer stabil
halten oder sogar sen-
ken. Sicherung der
Wohn- und Lebens-
qualität. Ausbau der

sogenannten weichen Standort-
faktoren (zum Beispiel Freizeit-,
Bildungs-, Sport- und Kulturan-
gebote, Vereinbarkeit von Beruf
und Familie). Schulstandorte sind
möglichst zu erhalten, Kinder-
gärten zu stärken und das Klini-
kum auszubauen. Netzwerke zwi-
schen Schulen und Unternehmen
können die Ausweisung und Be-
setzung von Ausbildungsplätzen
fördern.

Von unserem Redaktionsmitglied
GERRIT DINKELS

Gütersloh (gl). Nach den Feri-
en beginnt die heiße Phase des
Bürgermeister-Wahlkampfs mit
einer Podiumsdiskussion von Ra-
dio Gütersloh und der „Glocke“
am Donnerstag, 13. August, ab
19.30 Uhr im kleinen Saal der
Stadthalle. Vorab hat „Die Glo-
cke“ den Bewerbern je fünf Fra-
gen gestellt. Heute: der Kultur-
und Event-Manager sowie BfGT-
Vorsitzende Nobby Morkes (63):

„Die Glocke“: Herr Morkes,
welche Fähigkeiten muss das
Stadtoberhaupt mitbringen?

Nobby Morkes: Auf Menschen
zugehen, sie umfassend informie-
ren und intensiv an Entscheidun-
gen beteiligen. Kommunikations-
und kritikfähig sein. Eigene Plä-
ne und Ideen entwickeln, kreativ
sein. Gestalten statt nur verwal-
ten. Politisch neutral mit allen
Fraktionen zusammenarbeiten
wollen, Kompro-
misse finden und
Mehrheiten orga-
nisieren. Bereit
sein, alteingeführ-
te Strukturen und
Abläufe, alte Zöpfe
abzuschneiden.
Gemeinsam mit
den Bürgen und
Mitarbeiten neue
Wege suchen und
sie für neue Pro-
jekte begeistern. Führungsstärke
in der Verwaltung zeigen, aber
zugleich auch Teamfähigkeit be-
sitzen.

„Die Glocke“: Welches ist die
vordringliche Aufgabe der nächs-
ten Amtszeit?

Morkes: Gütersloh als Stadt der
Bürger etablieren. Größtmögliche
Transparenz und Offenheit der
Verwaltung schaffen. Befragung
und Beteiligung der Bürger zur

Gütersloh

wählt

„Stehe für Transparenz in der Verwaltung“
„Die Glocke“: Wie kann die Si-

tuation von jungen Familien in
Gütersloh verbessert werden?

Morkes: Durch optimale und
flexible Betreuungsangebote in
den Kitas sowie durch Senkung
der Elternbeiträge. Das vorschu-
lische Angebot sowie die Nach-
mittagsbetreuung von Kindern
und Jugendlichen sind weiter
auszubauen. Außer dem kommu-
nalen Baulandmanagement sollte

die Gewährung von Baukinder-
geld für städtische Grundstücke
in Erwägung gezogen werden.
Um zu erfahren, welche Schritte
aus Sicht der Familien eingeleitet
werden sollen, ist eine Umfrage
zu erstellen und als Leitfaden in
einen Familienbericht aufzuneh-
men.

„Die Glocke“: Warum sind ge-
rade Sie besonders geeignet, die
Stadt voranzubringen?

Morkes: Weil ich für Bürgernä-
he und Transparenz in der Ver-
waltung stehe und zudem die
Sprache der Bürger spreche. Poli-
tisch nicht den etablierten Partei-
en angehörend, werde ich mich im
Sinne der Bürger für unsere Stadt
einsetzen, ohne auf parteipoliti-
sche Interessen Rücksicht neh-
men zu müssen. Ich verstehe mich
als Bürgervertreter, der ihre Pro-
bleme und Anliegen versteht und

sich unabhängig und neutral für
die Belange aller Gesellschafts-
und Altersschichten im Rat und
der Verwaltung einsetzen wird.
Weil ich nicht aus der Verwaltung
komme, sehe ich die Strukturen
und Abläufe aus einem anderen
Blickwinkel. Zusammen mit den
Mitarbeitern können deshalb
Veränderungsvorschläge auch im
Interesse der Bürger erarbeitet
und umgesetzt werden.

hen).
aHaustiere: Pony, Gänse und
Hund.
aWorauf freuen Sie sich am
meisten, wenn Sie von einer Rei-
se nach Gütersloh zurückkehren?
Auf Zuhause.
aLieblingsadresse im Internet:
Es gibt zu viele, um sie alle auf-
zuführen.
aFrühaufsteher oder Nacht-
mensch: Nachtmensch.
aLieblingsgericht: Eisbein (ge-
kocht) mit Sauerkraut.

der, Mitglied im Aufsichtsrat der
Stadtwerke und des Klinikums
sowie erster stellvertretender
Vorsitzender des Kulturaus-
schusses.
aLiebster Platz in Gütersloh:
Die Insel der Glückseligkeit.
aHässlichster Platz in Güters-
loh: Büskerplatz und Bahnhofs-
vorplatz.
aZuletzt gelesenes Buch: Das
Buch des Lebens.
aLieblingsfarbe: Schwarz und
Rot (jedoch nicht politisch gese-

aGeburtsort: Bad Segeberg.
aAlter: 63.
aBeruf/Tätigkeit: Kultur- und
Eventmanager.
aFamilienstand/Kinder: verwit-
wet, zwei Kinder (15 und 18).
aHobbys/Interessen: Familie,
Freunde, Musik und unser Zu-
hause.
aPolitischer Werdegang: Grün-
dungsmitglied des Vereins BfGT
Bürger für Gütersloh, Vorsitzen-
der des Vereins seit 1999, Rats-
mitglied und Fraktionsvorsitzen-

Zur Person

Für die Wiese hinter seinem Haus in Pavenstädt mit Pony Pablo als Gesellschaft hat sich Nobby Morkes bei
der Wahl des Foto-Termins entschieden. Frei nach Goethes Faust: „Hier bin ich Mensch, hier darf ich‘s
sein“, sagt der 63-Jährige. Wer bei der Podiumsdiskussion von Radio Gütersloh und „Glocke“ Fragen an
Nobby Morkes und die anderen Kandidaten stellen möchte, sollte sie vorab bis spätestens 10. August per
E-Mail an gt@die-glocke.de oder redaktion-fragen@radioguetersloh.de schicken. Bild: Dinkels

Hintergrund

Bisher sind vier Kandidaten für
die Bürgermeisterwahl am
13. September nominiert. In al-
phabetischer Reihenfolge:

Dr. Anke Knopp (parteilos,
„Die Glocke“ vom 18. Juli)

Nobby Morkes (BfGT)
Henning Schulz (CDU)
Matthias Trepper (SPD)
Die Antworten der anderen

Kandidaten lesen Sie samstags in
der „Glocke“. (din)

Zeugen gesucht

Fahndung nach
einem Fahrraddieb

Gütersloh (gl). Ein dreister
Fahrraddieb hat bereits am
Montag, 12. Mai, ein hochwer-
tiges Mountainbike aus einem
Firmen-Fahrradständer an der
Carl-Miele-Straße gestohlen.
Nach Angaben der Polizei kam
der Mann gegen 12.05 Uhr mit
einem älteren Rad zu dem
Ständer. Dort holte der Fahr-
radfahrer aus seinem mitge-
führten Rucksack einen Bol-
zenschneider und durchtrennte
das Schloss des dort abgestell-
ten neuen Mountainbikes. An-
schließend stellte er den Sattel
in der richtigen Höhe ein und
fuhr dann davon. Das alte Rad
ließ er zurück. Während des
Diebstahls wurden Videoauf-
nahmen von dem Mann gefer-
tigt. Er ist etwa 18 Jahre alt
und hat braune Haare. Er trug
schwarze Röhrenjeans, ein
weißes T-Shirt mit der Auf-
schrift „Jack & Jones“, graue
Turnschuhe mit hellen Schnür-
senkeln, eine dunkle, vermut-
lich schwarze Baseballkappe
mit einer weißen aufgedruck-
ten „99“. Der mitgeführte
Rucksack ist schwarz und un-
ten rot mit einem Aufdruck,
bei dem es sich um einen Hai
handeln könnte. Hinweise von
Zeugen nimmt die Polizei un-
ter w 8690 entgegen.

Der mutmaßlichen Fahrrad-
dieb auf einem Foto aus einer
Überwachungskamera.

Unfallflucht

Schwarzer
BMW beschädigt

Gütersloh (gl). Am Mittwoch
ist ein schwarzer BMW, der auf
dem Parkplatz eines Einkaufs-
zentrums an der Friedrichs-
dorfer Straße 67 abgestellt
war, hinten rechts demoliert
worden. Der Unfall ereignete
sich nach Angaben der Polizei
zwischen 10 und 10.40 Uhr.
Der Verursacher entfernte sich,
ohne sich um den Schaden zu
kümmern oder seine Persona-
lien zu hinterlassen. Die Poli-
zei sucht Zeugen. Hinweise
nehmen die Beamten unter
w 05241/8690 entgegen.

Demenz

Angehörige
treffen sich

Gütersloh (gl). Angehörige
von Demenzkranken sind am
Dienstag, 28. Juli, zum Treffen
bei der Diakonie Gütersloh
eingeladen. Von 19 bis 21 Uhr
besteht in den Räumen der Ta-
gespflege der Diakonie an der
Kirchstraße 16 die Möglich-
keit, sich auszutauschen und
zu informieren. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.
Weitere Fragen beantwortet
Brunhilde Peil unter w 05241/
98673520.

Parkfest der LWL-Klinik

Drei Veranstaltungen
in einem Paket

nis gegen Depression hat sich den
Kampf gegen eine der modernen
Volkskrankheiten auf die Fahne
geschrieben. Laut Professor Dr.
Klaus-Thomas Kronmüller, Ärzt-
licher Direktor des LWL-Klini-
kums sowie Vorsitzender des
Bündnisses, sind Depressionen
nämlich genau das – eine Volks-
krankheit. „Jeder vierte Deutsche
hat in seinem Leben eine ausge-
prägte Depressionen erlitten“, er-
läutert er. Die Kernbotschaften
des Bündnisses lauten deshalb:
„Depression hat viele Gesichter,
Depression kann jeden treffen,
Depression ist behandelbar.“

In der Woche der seelischen Ge-
sundheit, die von Samstag,
15. August, bis Freitag, 21. Au-
gust, stattfindet, geht es vor allem
um die Frage: „Wie werde ich
nicht depressiv?“ Mit zahlreichen
Veranstaltungen in sechs Tagen –
von Yoga, Body Balance, Vorträ-
gen, Gesprächen, Filmen, Lesun-
gen bis zu einer Fotoausstellung –
sollen Problematiken von psy-
chischen Erkrankungen am Ar-
beitsplatz über Schwanger-
schaftsdepressionen, Jugendkri-
sen, bis zu Abhängigkeiten von
Alkohol oder Glücksspiel in den
Blickpunkt gerückt werden.

Informationen zum Parkfest,
zum 18. Tag der Selbsthilfe und
das gesamte Programm der Wo-
che der seelischen Gesundheit
gibt es im Internet.

1 www.lwl-klinik-
guetersloh.de

Gütersloh (jed). Das traditio-
nelle Parkfest rund um den idyl-
lisch gelegenen Teich der LWL-
Klinik gilt von jeher als Treff-
punkt für Menschen mit und ohne
Handicap. In diesem Jahr erfährt
die seit mehr als 25 Jahren etab-
lierte Veranstaltung eine weitere
Aufwertung. Die diesjährige Auf-
lage am Freitag, 14. August, mit
dem 13. Lauf im Park wird mit
dem Tag der Selbsthilfe verbun-
den.

Dabei stellen sich unter Lei-
tung der Bürgerinformation Ge-
sundheit und Selbsthilfekontakt-
stelle des Kreises (Bigs) mehr als
30 Gruppen und Organisationen
auf dem Areal rund um den Teich
vor. Gleichzeitig beginnt die Gü-
tersloher Woche der seelischen
Gesundheit. Das 2011 gegründete
Gütersloher Bündnis gegen De-
pression unter der Schirmherr-
schaft von Bürgermeisterin Maria
Unger hat die Woche initiiert.

Reinhard Loer, Kaufmänni-
scher Direktor der LWL-Klinik,
hält die Bündelung der Veranstal-
tungen für sinnvoll. „Selbsthilfe-
gruppen passen unter dem Stich-
wort Vernetzung genau zu unse-
rer Arbeit. Gerade im Bereich der
chronischen Krankheiten spielen
sie eine große Rolle. Wir wollen
dazu beitragen, dass sich so viele
Menschen wie möglich organisie-
ren“, sagt er. Das vor vier Jahren
gegründete, mittlerweile 100 Mit-
glieder starke, Gütersloher Bünd-

8. August

Offene Tür bei
Ballett Neumann

Gütersloh (gl). Die Ballett-
schule Sport und Ballett Neu-
mann lädt für Samstag, 8. Au-
gust, zum Tag der offenen Tür
ein. Ab 15 Uhr sind alle Inte-
ressenten an der Carl-Bertels-
mann-Straße 41 willkommen.
Unter dem Motto „Vorbei-
schauen, Ausprobieren, Infor-
mieren“ haben Besucher jeden
Alters die Gelegenheit, sich ein
Bild von der Arbeit zu machen.
Die Gruppen von Emotion Pur
unterhalten mit Showeinlagen.
Die Tänzer von Rhythm and
Dance, Mini Emotion und Mad
Emotion zeigen, was mit syste-
matischem Training erreicht
werden kann. Das ausführliche
Programm der Veranstaltung
gibt es im Internet.

1 www.sbn-gt.de

Demokratie wagen

Antrag auf Nachhaltigkeitssatzung
tige Austarieren sei damit vor-
handen.

In den vergangenen Jahren
habe Gütersloh den städtischen
Haushalt immer ausgleichen kön-
nen, alte Schulden seien abgebaut
worden. Ob das in Zukunft so
bleibe sei ungewiss. Damit die
Lebensqualität der zukünftigen
Generationen möglichst erhalten
bleibt, müssten die verantwortli-
chen Kommunalpolitiker bereits
jetzt konkrete Vorsorge betreiben,
heißt es in der Mitteilung weiter.

den, dass sie auf Kosten künftiger
Generationen lebten und wirt-
schafteten. Auch Gütersloh sollte
daher handeln. Als positives Bei-
spiel gelte die Stadt Overath, die
bereits eine Nachhaltigkeitssat-
zung verabschiedet habe. Mit der
Einführung des doppischen
Haushalts- und Rechnungswe-
sens vor ein paar Jahren sei es
möglich, die intergenerative Ge-
rechtigkeit der Finanz- und
Haushaltspolitik zu beziffern.
Eine Grundlage für das weitsich-

Gütersloh (gl). Die Initiative
Demokratie wagen stellt einen
Antrag an den Hauptausschuss
sowie an Bürgermeisterin Maria
Unger, eine Nachhaltigkeitssat-
zung als Verschuldungsbremse ab
dem Haushaltsplan 2016 zu ver-
abschieden. Die Satzung werde
der Generationengerechtigkeit
dienen, heißt es in einer Mittei-
lung der Initiative.

In der Begründung erklärt De-
mokratie wagen, dass immer
mehr Kommunen erkennen wür-

Samstag, 25. Juli 2015Gütersloh


